
„Initialzündung für andere Schulen“
Die Kinderlobby fördert zusätzlichen Musikunterricht an der Rainer Grundschule.
Schulleiterin und Schüler wünschen sich nun, dass das Projekt weitergeführt wird

Von Uschi Ach

Rain. An die sechs Monate dauert
das gemeinsame Musikprojekt der
Kinderlobby Straubing-Bogen und
der Kreismusikschule (KMS) an der
Grund- und Mittelschule in Rain
nun schon. Der Kinderförderverein
übernimmt die Kosten, die KMS
stellt die beiden Lehrer. Nun könnte
es sein, dass es in den kommenden
Jahren ausgeweitet wird. Das Pro-
jekt hat sich in den Augen aller Be-
teiligten bewährt.

„Unsere Schüler sind vomMusik-
unterricht begeistert“, berichtet
Schulleiterin Birgit Bumes und be-
tont, wie wichtig auch ihr dieses
Projekt ist. Deshalb möchte sie ih-
ren Ganztagsschülern die Unter-
richtsstunden so lange wie möglich
anbieten können. Bumes ist spürbar
erleichtert, als sowohl die beiden
Vorstandsmitglieder der Kinderlob-
by, Robert Fischer und Ute Teiwes,
als auch der Leiter der KMS, An-
dreas Friedländer, beim Gespräch
am Montagnachmittag im Lehrer-
zimmer der Schule ihr Einverständ-
nis signalisieren.

Schlagzeugunterricht und
ein Instrumentenkarussell
„Musikunterricht ist teuer und so

können an einer staatlichen Schule
zusätzliche Stunden finanziell
kaum gestemmt werden“, sind sich
Schulleiterin Birgit Bumes und die
Fachberaterin für Musik, Julia
Tiersch, einig. Beiden ist es sehr
wichtig, dass die Schüler der ge-
bundenen Ganztagsklassen den
Musikunterricht am Nachmittag
weiterhin kostenlos und zuverlässig
nutzen können. Grundsätzlich sei
eine Klassengemeinschaft zwar gut,
für die Kinder sei es aber ein Erleb-

nis, wenn sie auch einmal etwas au-
ßerhalb der Klasse erleben können.
Insgesamt 17 Schülerinnen und
Schüler der dritten Jahrgangsstufe
werden jeden Montagnachmittag
von Stefan Weigert, Lehrer an der
KMS, am Schlagzeug unterrichtet.
Weitere 16 Kinder aus der Klasse 2a
können am Mittwochmittag bei der
KMS-Lehrerin Beate Setz am In-
strumentenkarussell – Blockflöte,
Gitarre und Klavier – üben.
Die Übungsstunden der beiden

Musiklehrer laufen identisch ab. Je-
weils sechs Kinder pro Woche, auf-
geteilt in Zweiergruppen – ein Mäd-
chen und ein Bub. Laut der Lehr-
kräfte hat sich dies als die beste
Konstellation herausgestellt. Wenn
zwei Buben gemeinsam unterrichtet
würden, lachten sie die meiste Zeit
und seien nicht bei der Sache.
„Kombiniert man aber ein Mädchen
und einen Buben, motivieren sie
sich gegenseitig“, erzählt Weigert.
Pro „Pärchen“ dauert der Unter-

richt 15 Minuten. Länger könnten
sich Kinder in diesem Alter nicht
konzentrieren. Weigert ist eindeutig
der richtige Mann an der richtigen
Stelle. Wenn er von seinen Erlebnis-
sen mit den Kindern erzählt, leuch-
ten seine Augen. Er kennt und
schätzt ihre unterschiedlichen Fa-
cetten. Und wenn er seine Beobach-
tungen beim Schnick-Schnack-
Schnuck beschreibt, ist ihm die
Freude an den Kindern anzumer-
ken. „Damit knobeln sie aus, wer
zuerst spielen darf.“
Weigert erzählt von der Begeiste-

rung der Kinder und beschreibt lus-
tige Szenarien: „Wenn ich nach 15
Minuten die Schüler in die Klasse
zurückschicke, um den nächsten
Schülern Bescheid zu sagen, höre
ich erst lautes Fußgetrampel in
Richtung Klasse, dann Lachen und
Fußgetrampel zurück in den Musik-

raum.“ Dass der Schlagzeuglehrer
nicht übertreibt, zeigt sich kurz da-
rauf bei Irina und Stevan aus der
Klasse 3a. Beide Musikschüler
strahlen, als sie aus ihrer Ganztags-
klasse geholt werden, um den Gäs-
ten vorzuführen, „wie so ein
Schlagzeugunterricht überhaupt
aussieht“. An den Schlagzeugen sit-
zend zeigen die beiden Achtjähri-
gen, was sie in den vergangenenWo-
chen gelernt haben.
Hochkonzentriert folgen sie Wei-

gerts Anweisungen. „Rechts rum
mit den Trommelstöcken von den
Becken zu den Trommeln kreiseln.
Jetzt abwechselnd den Fuß dazu
nehmen.“ Eindrucksvoll belegen sie
Weigerts Aussagen, dass Kinder
beim Musizieren viel für ihre Moto-
rik lernen und dass das Schlagzeug-
spielen wie eine fortgeschrittene Er-
gotherapie sei. Für Irina und Stevan
aus der 3a ist diesmal allerdings viel
zu schnell Schluss. Die Vorgesprä-
che der Erwachsenen haben
schlichtweg zu lange gedauert.

„Der Musikunterricht geht
schon weiter, oder?“
Schulleiterin Birgit Bumes und

Musik-Fachbereichsleiterin Julia
Tiersch haben ihre guten Gründe,
das gemeinsame Angebot der Kin-
derlobby und der KMS umzusetzen
und im besten Fall zu verlängern.
„Wir wollen unseren Ganztagskin-
dern damit ein zusätzliches Ange-
bot bieten“, sagt Bumes und Tiersch
fügt an, dass ja nicht gleich jeder ein
Profimusiker werden müsse. „Es
soll aber jeder ausprobieren kön-
nen, ob ihm Musizieren Spaß
macht.“ Oft könnten Eltern dies aus
finanziellen Gründen ihren Kindern
nicht mehr ermöglichen.
Nicht zuletzt passt das Projekt

auch sehr gut zur Rainer Schule, da

sich diese derzeit in der Zertifizie-
rungsphase zur musikalischen
Grundschule befindet. Ersichtlich
auch am „bunten Brett“ imweitläu-
figen Gang der Grundschule. Dort
pinnt auf Augenhöhe ein Zettel mit
den Strophen des „Schulhaus-Boo-
gies“. Auf Bitte hin singt Julia
Tiersch die erste Strophe und er-
zählt, dass alle Schüler der Schule
dieses Lied lernen. Denn Musik sei
unglaublich wichtig für die Kinder.
Deshalb haben sie das Angebot

der Kinderlobby und der KMS ger-
ne aufgegriffen und nach Ostern in
der Ganztagsklasse umgesetzt. In-
zwischen sei das Musik-Projekt
mitgewachsen, bei Beate Setz von
der 1. in die 2. und bei Stefan Wei-
gert von der 2. in die 3. Jahrgangs-
stufe. Am Schuljahresende sei Bu-
mes von den Kindern gefragt wor-
den: „Der Unterricht geht im kom-
menden Jahr schon weiter – oder?“
Eine schönere Resonanz habe sie
sich nicht wünschen können.
„Für uns ist es eine tolle Sache,

dass das Projekt so gut ankommt“,
sagen der Vorsitzende der Kinder-
lobby Robert Fischer und seine
Stellvertreterin Ute Teiwes unisono.
„Wir freuen uns sehr, dass wir Sie
als Projektpartner gewinnen konn-
ten.“ Und sie fügen an: „Es wäre
schön, wenn dies eine Art Initial-
zündung für Musikprojekte auch an
anderen Schulen im Landkreis und
in der Stadt Straubing wäre.“ Nun
bleibt nur zu hoffen, dass sich
Schulleiter melden und dem KMS-
Leiter Andreas Friedländer dann
seine Musiklehrer nicht ausgehen.
■ Info

Schulleiter, die ebenfalls an einem
Musikprojekt interessiert sind, kön-
nen gerne unter info@kinderlob-
by.net mit dem Kinderförderverein
Kontakt aufnehmen.

Die beiden achtjährigen Schüler Stevan und Irina sind beim Schlagzeugüben mit ihrem Musiklehrer Stefan Weigert hochkonzentriert. Fotos: Uschi Ach


